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Viele Eltern stehen heute unter Druck, 
ihrem Kind ein optimales Unterhal-

tungsprogramm bieten zu müssen. Ein 
Ausflug in die Natur gibt dem Nach-

wuchs jedoch mehr als die ausgeklügel-
testen Freizeitangebote.

16Freizeit

Wenn sich Eltern mit ihren 
Kindern freiwillig engagieren, 
schweisst das diese Familien 
zwar nicht noch mehr zusam-
men. Denn die meisten von  
ihnen haben bereits ein enges 
Verhältnis untereinander. Von 
der gemeinsamen Tätigkeit 
profitieren aber auf jeden Fall 
alle.

Die Jugend ist jene Phase im  
Leben, in der das Freiheitsbe-
dürfnis zunimmt und Grenzen 
ausgelotet werden. Für Eltern 
kann der Ausgang des Jugend-
lichen eine Herausforderung 
werden: Es gilt, die Bedürfnisse 
des Teenagers ernst zu nehmen 
und das Einhalten von Abma-
chungen einzufordern.

Auch im Computerzeitalter  
haben Brett- und Kartenspiele 
für manche Familien nichts  
an Attraktivität verloren.  
Sie stellen eine sinnvolle Frei-
zeitbeschäftigung dar und  
fördern soziale und kognitive 
Fähigkeiten, die sowohl im  
Alltag als auch im Schul- und 
Berufsleben nützlich sind.  

48 Engagement 54 Ausgang 68 Spiele
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